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Fachtag'für'KoordinatorInnen'und'OrganisatorInnen'von'Men7
toring7'und'Patenschaftsangeboten'in'Berlin'

Dokumentation'der'Ergebnisse'
!
Der! Fachtag! wurde! im! Rahmen! des! Bundesprogramms! des! Familienministeriums! „Kommunale!
Vernetzung! zur!Unterstützung! des! bürgerschaftlichen!Engagements! in! PatenschaftsA! und!MentoA
ringprojekten“!durchgeführt!und!finanziert.!Die!Veranstaltung!wurde!in!Zusammenarbeit!von!der!
Bürgerstiftung!Neukölln!und!dem!Netzwerk!Berliner!Kinderpatenschaften!initiiert!und!umgesetzt.!
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Hauptergebnisse%des%Fachtages%
%

Zusammen%sind%wir%stärker%und%lauter%
Berliner% Patenschafts-% und% MentoringkoordinatorInnen% vernetzen%
sich% auf% dem% ersten% Berliner% Fachtag% und% sprechen% sich% für% die%
Gründung%eines%gemeinsamen%Landesverbandes%aus.%

Am(19.09.2014(fand(der(erste(Berliner(Patenschafts<(und(Mentoringfachtag(in(den(Räumen(der(
Bürgerstiftung(Neukölln,(dem(Neuköllner!Leuchtturm,(statt.(KoordinatorInnen(und(Projektleite<
rInnen( aus( insgesamt( 36( verschiedenen( Programmen,( in( denen( sich( Freiwillige( als( Ausbil<
dungsmentorInnen,(FreizeitpatInnen,(BildungsmentorInnen(oder(FamilienpatInnen(engagieren,(
tauschten( sich(über( ihre(Erfahrungen(zur(Wirksamkeit( sowie(den(Herausforderungen(und(Be<
darfen(ihrer(Praxis(aus.((

Nach( Impulsvorträgen( zu( Vernetzungs<
modellen( und( Dachverbänden( in( den( USA,(
Großbritannien( und( Deutschland( arbeiteten(
die( TeilnehmerInnen( in( zwei( Workshop<
Phasen( an(der( Formulierung( einer( gemeinsa<
men( Vision( für( die( Mentoring<( und( Paten<
schaftsstadt(Berlin(und(beschäftigten(sich(mit(
der( Frage,(wie( diese(mit(Hilfe( kurz<( und(mit<
telfristiger(Maßnahmen(zu(erreichen(ist.((

Übereinstimmend( wurde( ein( Mal( mehr( fest<
gehalten:(Es(besteht(ein(Missverhältnis(zwischen(dem(Mehrwert,(den(Patenschafts<(und(Mento<
ringprogramme(für(die(Gesellschaft(erbringen,(und(der(geringen(Unterstützung,(die(diese(Ange<
bote(erfahren.(Die( längerfristigen(1:1<Tandem<Beziehungen(werden(von(allen(Beteiligten(zwar(
als(hilfreich,(wirksam(und(persönlich(bereichernd(empfunden(–(dazu(gibt(es(auch(wissenschaft<
liche(Evidenz(–,(die(Anbieter(stehen( jedoch(aufgrund(befristeter(Förderstrukturen(vor(erhebli<
chen(Schwierigkeiten,( ihre(Programme(zu(verstetigen.(Man( ist( sich(einig:(Berlin(braucht(einen(
Dachverband( für( Mentoring( und( Patenschaften,( um( einerseits( die( Vernetzung( und( den( Aus<
tausch(von(Ressourcen(zwischen(den(einzelnen(Programmen(zu(organisieren(und(andererseits(
Mentoring(und(Patenschaften(nach(außen(stark(zu(vertreten.((

(

Status%Quo%der%Vernetzung%&%Impulse%aus%den%USA,%Großbritannien%und%
Deutschland%
In(Berlin(haben(sich(bereits(27(Vereine(und(Träger(von(Kinderpatenschaftsprogrammen(zu(ei<
nem(Netzwerk( zusammengeschlossen,( das( seit( 2012( aktiv( ist.( Rund( ebenso( viele( Akteure,( die(
Jugendliche( im(System(Übergang(Schule(Beruf(und( in(der(Ausbildung(betreuen,(waren(bislang(
noch(weitgehend(unvernetzt.(Der(Fachtag(bildete(den(Auftakt(für(ein(weiteres(Zusammengehen.((

In(den( Impulsreferaten( zu(Beginn(des(Fachtags(berichteten(Florian(Stenzel,(Vorstandsmitglied(
im(Netzwerk( Berliner( Kinderpatenschaften( e.V.( und( Thomas( Albrecht,( ehemaliger(Mitarbeiter(
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der(Hamburger(Schulbehörde,(von(der(Arbeit(langjährig(bestehender(Dachorganisationen(in(den(
USA,(Großbritannien,( ebenso(wie(vom(Hamburger(Mentor.Ring.(Dachorganisationen(geben(der(
Vielzahl(kleiner(Anbieter(eine(Stimme,(sie(sorgen( für(die(Durchsetzung(einheitlicher(Qualitäts<
standards( und( erreichen( über( Lobbyarbeit( eine( Berücksichtigung( des( Mentoring<( und( Paten<
schaftsansatz(in(Bundes<(und(Landesprogrammen.((

Der( Fachtag(war( ein( erster,(wichtiger( Schritt( für( einen( berlinweiten( und( vielleicht( sogar( bun<
desweiten(Dachverband(für(Mentoring(und(Patenschaften(als(Teil(einer(gerechten(und(solidari<
schen(Zivilgesellschaft.(

(

Eine%gemeinsame%Vision%für%Mentoring%und%Patenschaften%in%Berlin%
Es( viel( den( anwesenden( KoordinatorInnen( und( OrganisatorInnen( von( Patenschafts<
/Mentoringprogrammen(nicht( schwer,(eine(gemeinsame(Vision( für(Mentoring(und(Patenschaf<
ten(zu(formulieren,(da(man(die(gleichen(Bedarfe(und(Mehrwerte(teilt.((

So%stellen%wir%uns%eine%Mentoring-%und%Patenschaftsstadt%Berlin%vor:%
(

Mentoring<(und(Patenschaftsprogramme(sind(verstetigt(und(nachhaltig(finanziert(und(erfah<
ren(von(Wirtschaft(und(Politik(entsprechende(Anerkennung(und(Unterstützung.(

Es(existiert(ein(Dachverband(für(Mentoring(und(Patenschaften,(der(zum(einen(das(Teilen(von(
Ressourcen(und(Expertise(professionell(organisiert(und(zum(anderen(Dank(einer(gemeinsa<
men(Stimme(Mentoring(und(Patenschaften(nach(außen(stark(vertritt.(

Es(existiert(ein(kollektives(Verantwortungsbewusstsein(der(Zivilgesellschaft(gegenüber((soli<
darische(Zivilgesellschaft)( und(das(Know<how,(Patenschaften(und(Mentorenschaften( gewis<
senhaft(und(professionell(zu(begleiten.(
(

%

Die%nächsten%gemeinsamen%Schritte%
Trotz( des( arbeitsintensiven( Tages( äu<
ßerten( sich( die( TeilnehmerInnen( zu<
frieden(über(die( Stimmung,( die(Organi<
sation( und( Moderation( dieses( ersten(
Zusammentreffens.( Folgetreffen( sind(
bereits( geplant.( Dort( soll( eine( erste( ge<
meinsame( öffentliche( Veranstaltung(
konzipiert( werden,( die( zur( Vorstellung(
der(Ergebnisse(des(Fachtages(dient.(Ziel(
ist(es,(auch(politische(Entscheidungsträ<

ger(und(Stakeholder(aus(der(Wirtschaft(über(den(gesellschaftlichen(Mehrwert(des(1:1<Ansatzes(
für(Integration,(Bildung(und(Prävention(besser(zu(informieren(und(diese(in(die(Gründung(eines(
Dachverbandes(frühzeitig(miteinzubeziehen.(

Darüber( hinaus( wird( ein( zeitnaher( Mitgliederentscheid( des( Netzwerks( Berliner( Kinderpaten<
schaften( e.V.,( das(weitere( Vorgehen( zur( Gründung( eines( Verbandes( für(Mentoring( und( Paten<
schaften(ebnen(und(legitimieren.(Es(ist(abzuwägen,(ob(der(Landesverband(in(Neugründung(ent<
stehen(oder(durch(die(Anpassung(der(Strukturen(und(des(Außenauftritts(des(Netzwerks(Berliner(
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Kinderpatenschaften( e.V.( ( eine( Erweiterung( des( bereits( bestehenden( Netzwerks( ermöglicht(
werden(soll.(

(

Was%nahmen%die%TeilnehmerInnen%mit%
Bei(direktem(Feedback(und(Dank(einer(kurzen(Befragung( im(Anschluss(an(den(Fachtag(wurde(
deutlich,(dass(der(Fachtag(als(eine(sinnvolle(und(wichtige( Initiative(wahrgenommen(wurde.(Es(
wurde(angeregt,(zukünftige(Formate(beispielsweise(auch(als(eine(Art(Bar(Camp(zu(gestalten,(bei(
dem(der(Austausch(der(Expertise(der(Anwesenden(noch(mehr(in(den(Fokus(genommen(wird.(

Wiederholt( wurde( beschrieben,( dass( der( Fachtag( als( inspirierend( und( stärkend( empfunden(
wurde.(Hervorgehoben(wurde(der(kollektive(Wille,(gemeinsam(etwas(„bewegen(zu(wollen“,(„die(
Bereitschaft(gemeinsam(für(Chancengerechtigkeit(zu(kämpfen“(oder(aber(das(„Engagement(der(
anderen“(zu(spüren.(All(dies(trug(zur(„Schaffung(eines(Wir<Gefühls“(bei.((
Beim( Fachtag(wuchs,( laut( Aussage( der( TeilnehmerInnen,( außerdem(die( Kenntnis( und( das( Be<
wusstsein( darüber,( „wie( viele( andere( Mentoring<( und( Patenschaftprogramme( in( Berlin( aktiv(
sind“.(Der(Fachtag(bot( in(diesem(Zusammenhang(eine(gute(Möglichkeit,(um(„neue(und( interes<
sante(Kontakte“(zu(knüpfen.((
Schließlich(wurde(immer(wieder(betont,(wie(wichtig(die(Vernetzung(zwischen(den(Programmen(
ist,( aber( dass( diese( auch( genügend( Unterstützung( bedarf.( Denn( nur( so( könne( die( Vernetzung(
ermöglicht( und( ausreichend( organisiert( werden.( In( diesem( Sinne( mögen( noch( viele( weitere(
Fachtage(für(Mentoring(und(Patenschaften(in(Berlin(stattfinden(und(die(notwendige(Unterstüt<
zung(dafür(erhalten.(

(

Wir(danken(den(Förderern(des(ersten(Berliner(Mentoring<(und(Patenschaftsfachtages.(

Au(den(folgenden(Seiten(findet(sich(eine(ausführliche(Dokumentation(der(Ergebnisse(des(Fach<
tages.(
%
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Präsentation%von%Florian%Stenzel%
Florian(Stenzel,(Mitgründer(des(Netzwerk(Berliner(Kinderpatenschaften(und(seit(Gründung( im(
Jahr(2012(Vorstandsmitglied,(referierte(über(Mentoring(und(Patenschaftsverbände(aus(den(USA(
und(Großbritannien.((

Florian(Stenzel(empfiehlt(die(Verwendung(der(Bezeichnung( „Verband“,( auch(wenn( „Netzwerk“(
eventuell(moderner(und( frischer(klingt.(Nichtsdestotrotz( ist( es( für(die(praktische(Orientierung(
hilfreicher( zu( wissen,( dass(man( Verbandsarbeit( verrichtet( und( sich( in( diesem( Bereich( weiter(
entwickeln( möchte.( Ein( Verband( ist( durch( Langfristigkeit( und( Organisation( gekennzeichnet.(
Verbindende(gemeinsamen(Ziele((Visionen)(lassen(sich(kurzfristig(nicht(erreichen(und(erfordern(
kontinuierliche( Arbeit.( Verbandstypische( Aufgabenbereiche( und( Zuständigkeiten( sind( Öffent<
lichkeitsarbeit,( Lobbyarbeit( und( Serviceangebote( für( Mitglieder( wie( Schulungen,( Beratungen,(
Konferenzen(etc.(.(Dagegen(sind(Netzwerke(durch(informellen(Austausch(und(befristete(Zusam<
menarbeit(in(Projekten(gekennzeichnet.(

US-Bundesverband%MENTOR%
Die(USA(ist(das(Land(mit(der(längsten(Mentoring<Geschichte(im(Kinder<(und(Jugendbereich.(Seit(
den(frühen(neunziger(Jahren(sind(in(der(Mehrzahl(us<amerikanischer(Bundesstaaten(Mentoring<
Verbände(entstanden.(Diese(sind(wiederum(Mitglied( in(der(Bundes<Organisation(MENTOR,(die(
im(Jahr(1990(gegründet(wurde.(MENTOR(propagiert(für(das(„Youth(Mentoring“,(so(die(Sammel<
bezeichnung( für(Mentoring(und(Patenschaftsprojekte(mit(Kindern(und( Jugendlichen,( ( den( ein<
heitlichen(Qualitätsmaßstab(eines(„evidence(based“(Mentoring<Ansatzes.(Eine(wesentliche(Vor<
aussetzung( für( die( Verbandsgründung( dürfte( die( Erfolgsgeschichte( der( großen( Mentoring<
Organisation(BIG(BROTHER(BIG(SISTER((500(000(Tandems( in(den(USA)(und(das(zunehmende(
wissenschaftliche( Interesse( am(Mentoring( gewesen( sein.( Die(Dachorganisation(MENTOR( stellt(
öffentlich(zugänglich(und(kostenlos(eine(Fülle(von(Materialien(zur(Verfügung,(in(denen(wissen<
schaftliche(Erkenntnisse(aufbereitet(werden,(und(best(practice(zum(Mentoring(selbst,(aber(auch(
zu(Aspekten(wie( Fundraising,( Selbstevaluation( und(Öffentlichkeitsarbeit( publiziert( sind.(Darü<
berhinaus(organisiert(die(Organisation(eine(große(Jahreskonferenz,(einen(jährlich(stattfindenen(
„Mentoringmonth“(und(betreibt(auf(Lobbyarbeit(auf(Bundesebene.((

MASSMENTORS,%der%Landesverband%von%Massachusetts%
Die( Organisation( MASSMENTORS( aus( Boston( ist( der( Landesverband( für( Youth( Mentoring( im(
Bundesstaat(Massachusetts.( Laut( einer(Mitgliederbefragung( aus(dem( Jahr(2011(betreuten(199(
Organisationen( rund( 23.000(Mentorings( im( 6,5(Millionen<Einwohner( starken( Bundesland.( Die(
MASSMENTORS(regen(Youth(Mentoring<Organisationen(dazu(an,(ihre(Praxis(am(Evidence(Based(
Mentoring<Standard(von(MENTOR(zu(orientieren(Dafür(erhalten(sie(Unterstützung(in(Form(von(
Beratung(und(Schulung(und(können(ihr(Renomée(bei(finanziellen(Förderern(durch(eine(Vollmit<
gliedschaft( (in(Abgrenzung(zu(einer(Anwartschaft)( im(Verband(erhöhen.(Der(Verband(gewinnt(
promintente(UnterstützerInnen(für(den(Mentoringansatz(und( ist(mittlerweile(auch(für(die(Ver<
waltung(staatlicher(Gelder(für(Mentoringprogramme(zuständig.(

Schottland:%Befriending%Networks%und%Scottish%Mentoring%Network%
In( Schottland( kümmern( sich( die( Verbände( „Befriending( Networks“( und( „Scottish( Mentoring(
Network“(mit(zusammengerechnet(6(Personalstellen(um(die(rund(300(Akteure,(die( im(5,5(Mil<
lionen–Staat(Schottland(„Eins(zu(Eins“(<(Beziehungen(organisieren.(Je(nach(Zielrichtung(der(Pro<
gramme(wird(vom(beziehungsorientierten(„Befriending“(oder(vom(zielorientierten,(zeitlich(be<
fristeten(„Mentoring“(gesprochen.(Das(entspricht( in(etwa(unserer(begrifflichen(Unterscheidung(
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von( „Patenschaften“(und( „Mentoring“( .( Interessant( ist,( dass( sich(die(beiden(Verbände(über(die(
Methode(und(nicht(über(Zielgruppen(definieren.(Die(Mitglieder(kommen(aus(den(unterschied<
lichsten(sozialen(Feldern(mit(den(unterschiedlichsten(Zielgruppen,(allen(gemeinsam(ist(der(Eins(
zu(Eins<Ansatz.((In(beiden(schottischen(Organisationen(wurde(ein(Qualitätsmodell(von(etabliert.(
Organisationen( können( sich( einem( Akkreditierungsprozess( unterziehen,( der( Prozesse( auf( der(
Organisationsebene( (Management,(Fundraising,(Evaluation)(und(Projektebene( (Zielgruppenan<
sprache,(Betreuung,(Konfliktmanagement,(Controlling(etc.)(umfasst.(Dieser(aufwändige(Prozess(
wird(mit(der(Verleihung(eines(Quality<Awards(belohnt,(was(die(Attraktivität( für(Förderer(stei<
gert.( Mitglieder( in( den( Networks( profitieren( außerdem( noch( von( Fortbildungsangeboten( und(
den( Ergebnissen( der( Lobbyarbeit( auf( nationaler( Ebene.( Über( eine( Auswertung(mehrerer(Mit<
gliederbefragung(konnte(das(Befriending(Network(nachweisen,(dass(sich(ihr(Service(positiv(auf(
die(Qualität(der(Angebote(und(das(Selbstverständnis(der(Mitglieder(auswirkt.(

Was%können%wir%daraus%lernen?%
1)(Es(ist(normal,(dass(sich(Menschen,(die(mit(einem(ähnlichen(„Werkzeug“(arbeiten,(sich(von(Zeit(
zu(Zeit(austauschen(möchten.(Alle(vorgestellten(Organisationen(sorgen(für(diesen(Austausch(in(
verschiedener(Form.(Auch(das(Netzwerk(Berliner(Kinderpatenschaften(sorgt( für(einen(Stamm<
tisch( und(Werkstattgespräche( und( richtet( erstmalig( einen( Fachtag( aus.( Diese( Formate( sollten(
weiter( entwickelt( werden,( insbesondere( sollte( der( Kontakt(mit(WissenschaftlerInnen( gesucht(
werden.(

2)(In(Verbänden(bekennen(sich(die(Mitglieder(zu(einem(Qualitätskonzept.(Zu(ihren(Zielen(gehört(
die(Kennzeichnung(und(Verbreitung(von(Qualität.(Mitglieder(erhalten(Unterstützung(beim(Quali<
tätsmanagement,(umgekehrt(profitieren(sie(von(der(Anstrengung( indem(sie(eine(Anerkennung(
erhalten.(Aus(Schottland(lernen(wir,(dass(man(unabhängig(von(einer(jeweiligen(Zielgruppe,(rein(
methodenorientiert(an(die(Qualitätsfrage(herangehen(kann.(

3)(Lobbyarbeit(ist(eine(der(typischsten(Verbandsaufgaben.(Um(den(Kontakt(mit(Entscheidern(zu(
erhalten( ist( Beziehungsarbeit( notwendig.( Beziehungsarbeit( ist( eine( Dauerangelegenheit( und(
wird( oftmals( von(Personen(mit( entsprechenden(Erfahrungen(und(Vernetzungsgeschick( ausge<
übt.( In(den(vorgestellten(Organisationen(wird(die(Lobbyarbeit(von(Personen(ausgeübt,(die(mit(
sehr(großem(Idealismus(arbeiten,(aber(auch(bezahlt(werden.((
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Präsentation%Mentor.Ring%Hamburg%e.V.%
Thomas( Albrecht,(Mitgründer( des(Mentor.Ring(Hamburg( e.V.( und( Teil( des( Kernteams,( hat( die(
Entstehungsgeschichte(und(die(Arbeit(vom(Mentor.Ring(als(Beispiel(für(Netzwerkbildung(vorge<
stellt.(Der(Mentor.Ring(Hamburg(e.(V.(ist(eine(Dachorganisation(für(Initiativen,(Vereine,(Stiftun<
gen,( Privatpersonen( oder( Organisationen( aus( der( Metropolregion( Hamburg.( Der( Mentor.Ring(
Hamburg(versteht(sich(selbst(als(operative(Plattform(für(Akteure(aus(der(Mentoring<(und(Paten<
schaftsarbeit.( Mitglieder( des( Mentor<Rings( sind( Programme,( die( alle( mit( dem( Eins<zu<Eins<
Prinzip(arbeiten(und(Kinder(und(Jugendliche(in(unterschiedlichen(Entwicklungsphasen(und(mit(
verschiedenen(Zielsetzungen(begleiten(und(unterstützen.(

Die%Entstehungsgeschichte%und%Erfolgskriterien%
Die(Anfänge(des(Netzwerks(liegen(in(den(Jahren(2008(und(2009.(Damals(fand(ein(erstes(Treffen(
der(Mentoring<Projekte(für(Kinder(und(Jugendliche(in(Hamburg(auf(Initiative(der(Ehlerding(Stif<
tung(statt.(Dies(hatte(die(Gründung(des(Hamburger(Arbeitskreises(Mentoring(zur(Folge(und(kur<
ze(Zeit(später(fand(das(erste(Treffen(im(Rahmen(der(„Aktion(zusammen(wachsen“(statt.(Im(Sep<
tember(2009(wurde(bereits(der( erste(Hamburger(Mentoring<Tag(durchgeführt.( Seitdem( findet(
jedes(Jahr(ein(Mentoringtag(statt,(dessen(Programm(aus(einem(Fachtag(tagsüber(und(einer(Podi<
umsdiskussion(am(Abend(besteht.( Im(Mittelpunkt( stehen(die( zahlreichen(Patenschaftsprojekte(
und(die(Engagierten.(Der(Verein(Mentor.Ring(e.V.(wurde(schließlich(im(Jahr(2012(ins(Leben(ge<
rufen.(Als(Erfolgskriterien( für(die(Umsetzung(eines(solchen(Vorhabens(sieht(Thomas(Albrecht(
die( engagierten(Personen(und(Einrichtungen(einerseits(und(die(hauptamtlichen(Partner( sowie(
die(zeitlichen(Ressourcen(andererseits.(Darüber(hinaus(hebt(er(die(Rolle(des(Netzwerkes(als(ein(
so(genannter(Themenanwalt(für(Mentoring(und(Patenschaften(hervor,(um(das(Thema(in(der(Öf<
fentlichkeit(entsprechend(zu(vertreten.(

Ziele%und%Herausforderungen%des%Netzwerks%
Die% Ziele% des% Netzwerkes% nach% außen( bestehen( darin,( das( Bewusstsein( für( ehrenamtliches(
Mentoring(zu(schaffen(und(strategische(Partner(zu(finden,(wie(beispielsweise(in(Behörden,(Schu<
len,( in(anderen(Netzwerken,(bei(Stiftungen(und(Betrieben,(aber(auch( in(der(breiten(Öffentlich<
keit,(z.B.(durch(Veranstaltungen(und(Medienarbeit.(
Die% Ziele% nach% innen( sind( es,( Kontakte( zu( ermöglichen( und( zu( fördern,( den( Erfahrungsaus<
tausch(zu(unterstützen(und(zu(pflegen,(und(so(zur(qualitativen(Verbesserung(und(Abstimmung(
unter(den(Projekten(beizutragen.(Ein(zukünftiges(Ziel(besteht(in(der(Schaffung(einer(Datenbank(
mit(nützlichen(Informationen(rund(um(Mentoring(und(Patenschaften.((
Zur(Erreichung(dieser(Ziele(hat(sich(das(Netzwerk(neun(Arbeitsgruppen(gegeben,(die(sich(rele<
vanten(Themen(aus(der(Patenschafts<(und(Mentoringarbeit(sowie(der(Außendarstellung(dersel<
ben(widmen.(Diese(reichen(von(Öffentlichkeitsarbeit,(über(Familie(bis(hin(zum(Übergang(Schu<
le/Beruf.(

Die%größten%Herausforderungen(des(Netzwerks(bestehen(darin,(den(gegenseitigen(Austausch(
so(zu(gestalten,(dass(er(nicht(zu(Konkurrenzgedanken(führt,(und(den(Gewinn(für(die(Mitglieder(
deutlich(zu(machen.(Eine(weitere(Schwierigkeit(ist(es,(Freiwillige(für(die(eigene(Organisation(zu(
finden.(
Als(Tipp(an(die(Teilnehmer(hat(Thomas(Albrecht(betont,(dass(man(immer("ein(paar(Verrückte"(
braucht(sowie(Einrichtungen,(die(dahinter(stehen.(Und(dass(man(nicht(zu(lange(zögern(soll:("Ein<
fach(machen(und(nicht(lange(auf(Vorgesetzte(warten",(war(seine(warme(Empfehlung(an(die(Teil<
nehmer(der(Fachtagung.(
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Workshopphase%I%–%Eine%gemeinsame%Vision%für%Mentoring%
und%Patenschaften%in%Berlin%
Die(Tagungsteilnehmer(wurden(in(zwei(Gruppen(eingeteilt.(Dabei(wurde(darauf(geachtet,(dass(in(
jeder( Gruppe( genügend( und( ausgeglichen( viel( Vertreter( aus( Berliner( Mentoring<( und( Paten<
schaftsprogrammen( vertreten( waren.( In( der( gleichen( Gruppenaufteilung( sollten( beide( Work<
shopphasen(bestritten(werden.(
Der(erste(Workshop(hat(mit(einer(Begrüßung(und(kurzen(Vorstellungsrunde(angefangen,(damit(
alle(TeilnehmerInnen(wissen,(mit(wem(sie(gemeinsam(arbeiten(werden(und(sich(schon(im(Rah<
men(des(Workshops(untereinander(vernetzen(können.(
Ziel(des(ersten(Workshops,(war(die(Verständigung(auf(gemeinsame(Wert(und(Bedürfnisse(sowie(
die(Formulierung(einer(gemeinsamen(Vision(für(Mentoring(und(Patenschaften.(

Vorgehensweise%und%Methoden%
(
In(der(ersten(Übung(musste(jeder(von(den(TeilnehmerInnen(für(sich(die(folgenden(drei(Fra<
gen(beantworten:(

1. Was%sind%die%größten%Mehrwerte%von%Mentoring%und%Patenschaften?%%
2. Was% sind% die% größten% Bedürfnisse/Herausforderungen% für% die% Durchführung%

solcher%Programme?%%
3. Was%ist%deine%Vision%für%Mentoring%und%Patenschaften%in%Berlin?%

Selbstverständlich(konnte(die(persönliche(Liste(nicht(vollständig(widergegeben(werden.(Ziel(
war(lediglich(die(Nennung(der(Punkte,(die(einem(am(wichtigsten(erscheinen((pro(Teilnehmer(
zwei( Punkte( pro( Frage).( So( hat( jeder( Teilnehmer( die( eigenen( Punkte( vor( der( Gruppe( kurz(
vorgestellt(und(die(Liste(konnte(durch(das(Sammeln(im(Plenum(komplettiert(werden.((
Das(Clustern(der(erwähnten(Punkte(nach(Oberbegriffen(und(Themen(ermöglichte(den(Über<
blick(über(die(wichtigsten(Mehrwerte,(Bedarfe(und(eine(erste(gemeinsamen(Vision.((Eine(Auf<
listung(aller(Beiträge(befindet(sich(im(Anhang.)(
Um(die( jeweils(wichtigsten(Themen( in( allen(drei(Kategorien( zu( finden,(wurde(die(Methode(
der( "dotmocracy"( eingesetzt.( Dafür( hat( jeder( Teilnehmer( insgesamt( neun( Klebepunkte( be<
kommen,(die( er( frei( vergeben(konnte.(Es(konnten(pro(Frage(drei(Punkte(vergeben(werden,(
die(entweder(mit(einem(Punkt(pro(Thema(oder(mit(drei(Punkten(für(das(gleiche(Thema(ver<
teilt(werden(konnten.(Nach(dem(kurzen(Abstimmungsprozess(wurde(die(sachliche(Richtigkeit(
der(Themenbezeichnungen(diskutiert,(sodass(alle(Teilnehmer(mit(den(Oberbegriffen(einver<
standen(waren.(Somit(standen(die(drei(wichtigsten(Themen(in(den(drei(Bereichen(fest,(die(es(
in(der(zweiten(Workshopphase(zu(bearbeiten(galt.((
(

Die%wichtigsten%Mehrwerte,%Bedarfe%und%eine%gemeinsame%Vision%für%Men-
toring%und%Patenschaften%
Nach(der(Themensammlung(und(der(durchgeführten(Punktewahl(ergab(sich(für(beiden(Gruppen(
ein(Ranking(der(wichtigsten(Mehrwerte(und(Bedarfe(sowie(einer(gemeinsamen(Vision(für(Men<
toring(und(Patenschaften.(Dabei(beziehen(sich(die(Nennungen(einerseits(auf(Mentoring<(und(
Patenschaftsprogramme(als(solches(sowie(auf(einen(entsprechenden(Dachverband.(Einen(Über<
blick(über(die(Ergebnisse(findet(sich(in(der(folgenden(Tabelle:(
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(

% MEHRWERTE% BEDARFE% VISION%
% Gruppe%A% Gruppe%B% Gruppe%A% Gruppe%B% Gruppe%A% Gruppe%B%

1( Expertise(und(
Ressourcen(teilen(
(16(Stimmen)(

Empowerement(
(14(Stimmen)(

Strukturelle(För<
derung((
(15(Stimmen)(

Finanzierung((
(19(Stimmen)(

Anerkennung(&(
Unterstützung(
durch(Politik(&(
Wirtschaft((
(10(Stimmen)(

Finanzierung((
(18(Stimmen)(

(

2( Teilhabe,(Bildung(
und(Chancen<
gerechtigkeit((
(12(Stimmen)(

Integration((
(10(Stimmen)(

(

Lobby((
(12(Stimmen)(

(

Qualität((
(8(Stimmen)(

(

Landesverband((7(
Stimmen)(

(

Verband((
(14(Stimmen)(

(

3( Freundschaften(
zw.(verschiedenen(
Lebenswelten(und(
friedliches(Mitein<
ander((
(8(Stimmen)(

Horizonte(erwei<
tern(
((9(Stimmen)(

(

Kooperation(und(
Austausch((
(9(Stimmen)(

(

Gestaltung(der(
Beziehung((
(6(Stimmen)(

Öffentlichkeits<
arbeit(&(Netzwerk((
(6(Stimmen)(

"Tandem<
Gesellschaft"((
(7(Stimmen)(

Vernetzung((
(10(Stimmen)(

(

Komplette%Liste%der%genannten%Mehrwerte,%Bedarfe%und%Visionen%-%Gruppe%A1%%

Mehrwerte% Bedarfe% Vision%
Teilhabe%und%Chancengerechtigkeit%
<(Vielfältige(Formen(der(Bildung(<(Breit<
bandangebot(lebenslanges(Lernen(
<(organisierte(Diversität(
<(Teilhabe(und(Bildungschancen(erhöhen(
für(alle(Generationen(

Lobby%
<(Lobbyarbeit(
<(Öffentlichkeitsarbeit,("Überzeugungsar<
beit"(
<(Akzeptanz,(Abbau(der(Vorbehalte,(LOBBY(

Patenschaften%und%Mentorin%als%Karrie-
remotor%
<(Karriere(nur(für(aktive(Mentoren/innen(
möglich!(

Glückliche%Kindheit,%Spaß%und%Freude%
<(Motivation(für(Bildung(
<(für(die(Kinder:(glückliche(Kindheit(und(
Kind(sein;(für(die(Großen:(Spaß,(Freude,(
Gesundheit(

Qualitätssicherung%
<(Qualitätssicherung(
<(Wissenstransfer(
<(Qualifizierung(

Qualität%
<(gemeinsame(Qualitätsstandards(
<(gemeinsame(Qualitätsentwicklung%

Wirksam%und%nachhaltig%
<(Förderung(kindlicher(Resilienz((Kinder(
werden(stark)(
<(sinnvolles/nachhaltiges(Engagement(
<(Kindern(eine(Perspektive(zeigen(

Kooperation%und%Austausch%
<(Investment(aller(
<(fehlender(Austausch((1Person<Projekt)(
<(Kooperation(mit(anderen(
<(organisierte(Strukturen(schaffen(und(
voneinander(lernen(

Internationalisierung%
<(EU<Erweiterung(

Freundschaften%und%Beziehungen%
<(interkulturelle(Verständigung,(Identitäts<
stärkung(
<(generationsübergreifende(Verständigung(
<(Knüpfen(neuer(Freundschaf<
ten/Beziehungen(
<(lebensweltlicher(Austausch(in(1:1(

Strukturelle%Förderung%
-%Nachhaltigkeit(sichern/(Verstetigung(der(
Angebote(
<(Funding(von(Strukturen(
-%finanzielle(und(personelle(Verlässlichkeit(
<((„geordnetes“)(Wachstum(ermöglichen(
mit(Rahmenbedingungen(
<(Finanzierung(der(Koordinations<
/Öffentlichkeitsarbeit(
<(Kontinuität(der(Projektarbeit(
<(unsichere(Finanzierung(
<(Geld(für(Hauptamtliche(
<(Netzwerk/Verband(professionalisieren(
mit(Stellenanteil(mit(Ausbau(der(Netz<
werkarbeit(

Landesverband%
<(gemeinsames(Sprachrohr/(Dachverband(
mit(einer(Stimme(
<(DER(zentrale(Ansprechpartner(für(Politik(
und(Medien(
<(Landesvertretung(
<(Netzwerkverband(mit(Beteiligung(polit<
scher(Gremien/Vertreter(von(Politik,(Wirt<
schaft(etc.(
<(Etablierung(einer(Mentoringkultur(in(
vielen(gesellschaftlichen(Bereichen(
<(gemeinsame(trägerneutrale(Interessen<
vertretung(
-%Policy<Making(gemeinsam:%Vertrag(über(
Zusammenarbeit(mit(Land/Kommunen(
und(Unternehmen(

Friedliches%Miteinander%
<(Teilhabe(an(kindlicher(Entwicklung(für(

-%Verankerung%in%eine%kinder-%und%lern-
freundliche%Infrastruktur%

Anerkennung%durch%Politik%und%Wirt-
schaft%

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
1!Mehrfachnennungen!mit!gleicher!Formulierung!wurden!weggelassen.!
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Patinnen(
<(interkulturelles(Erfolgserlebnis((
<(Inklusion/Integration(
<(fordert(generationsübergreifende(Bezie<
hungen/Begegnungen(
<(Vorurteilsbewusstsein(
<(realistischere(Einmündung(in(Ausbildung(
o.ä.(

<(Anerkennung(durch(Politik(und(Medien(
(Patenschaft(und(Mentoring(sind(selbst<
verständlich)(
<(Mentoring(Hauptstadt(Berlin:(Staat(ver<
abschiedet(sich(nicht(aus(seiner(Verant<
wortung(mit(der(Initiierung(von(Berliner(
Mentoring(und(Patenschaften(
<(staatliche(Förderung(für(Koordination(
von(Patenschaftsprogrammen(
<(Anerkennung(durch(Wirtschaft%

Netzwerk:%Expertise/Ressourcen%teilen%
<(Ressourcen(sparen(
<(Entwicklung(der(Potenziale(
<(shared(Ressources((Materialien,(Experti<
se,(Erfahrungen)(
<(Ressourcenaktivierung(
<(Expertise(teilen(
<(Erfahrungsaustausch(

<(gesellschaftlicher(Potenziale(leben(und(
nutzen;(Vorbilder(zum(Anfassen(

Gewinnung%von%Freiwilligen%
-%Gewinnung(Ehrenamtlicher:(Wie(gewin<
nen(wir(PatInnen?%

Sichtbarkeit%
<(Der(Kipa(e.V.(hat(sich(als(fester(Partner(
etablier,(mit(Senat(und(verzahnten(politi<
schen(Gremien(
<(Sichtbarkeit/Anerkennung(von(Paten<
schaften(und(Mentoring(
<(Patenprojekte(sind(fester(Bestandteil(der(
Berliner(Bildungslandschaft(mit(Haushalts<
titel(in(den(Bezirken%

Netzwerk:%Wirksame%Öffentlichkeitsar-
beit%
<(Öffentlichkeitsarbeit(wird(wirksamer(

( Kooperation%und%Austausch%
<(Kooperation(aller(Beteiligten(
<(Plattform(für(Austausch(
<(nachhaltige(effiziente(Zusammenarbeit(
von(einzelnen(Projekten(
<((1+1)2(
<(Informationsaustausch:(bessere(Koopera<
tionen(ermöglichen%

( ( "Tandemgesellschaft":%Jeder%übernimmt%
Verantwortung%
<(Mentoring(nicht(nur(in(Projekten,(son<
dern(in(vielen(institutionellen(Zusammen<
hängen(
-%Genug(Mentoring(und(Patenschaften(für(
alle:%2020(<(1(Mio.(Mentoren(in(Berlin(

((

Komplette%Liste%der%genannten%Mehrwerte,%Bedarfe%und%Visionen%-%Gruppe%B2%%

Mehrwerte% Bedarfe% Vision%
Lebensqualität%
<(Ehrenamt(macht(Spaß(
<(Selbsterkenntnis:(Paten/MentorInnen(
sagen:("Ich(habe(viel(über(mich(gelernt"(
<(individuelle/bedarfsgerechte(Betreuung(
<(mehr(Vertrauen(
<(Kinder(sagen:("Es(macht(Spaß",(das(heißt(
übersetzt(<(Lebenszufriedenheit(

Qualität%
<(Rahmen(und(Struktur(
<(Qualifizierung(und(Betreuung(der(Pa<
ten/Mentoren(
<(Neue(Ideen!(
(

Akzeptanz/Wertschätzung%
<(hohe(Akzeptanz(und(Sichtbarkeit(
<(viel(Aufmerksamkeit(und(Wertschätzung(
für(Mentoring(&(Patenschaften(
<(geteilte(Verantwortung(für(Kinder(und(
Jugendliche(

Horizonte%erweitern%
<(Kontakte(zu(anderen(Lebenswelten(
<(Horizonte(erweitern/Perspektiven(eröff<
nen(
<(intergenerationelles,(schichtenüberwin<
dendes(Voneinander(lernen(<(berufliche(
Orientierung(
<(durch(die(Bildungspaten(haben(die(Sti<
pendiaten(die(Möglichkeit,(Berlin(zu(er<
kunden(
<(man(erhält(Einblick(in(die(Lebensweisen(
und(den(Alltag(anderer(Menschen(und(
schärft(dadurch(im(besten(Fall(seine(sozia<
len(Kompetenzen(
<(Miteinander(verschiedener(Generationen(
und(Bevölkerungsgruppen(

ÖA%und%Netzwerk%
<(Lobby(für(den(Mentoringansatz(
<(Gewinnen(von(Unternehmen(um(Mento<
renteilnahme(ab(1.(Lehrjahr(der(Azubis(zu(
ermöglichen(
<(Bekanntheitsgrad(von(1:1(steigern.(Den(
besonderen(Wert(und(die(Chancen(von(1:1(
deutlich(machen.(
<(Paten(finden(
<(Unternehmen("überzeugen"(
(
Gewinnung%von%Partnern%und%Zielgrup-
pe/Ehrenamtlichen%
<(Berlin(ist(so(groß(
<(Fürsprecher,(Freunde,(Förderer,(Unter<
stützer(gewinnen(

Vernetzung%
<(Patenpool(
<(Bekanntheit(durch(Vernetzung(
<(Netzwerken,(informelle(regelmäßige(
Treffen,(Beziehungspotenzial(
<(Vernetzung(der(Projekte,(der(Einrichtun<
gen,(damit(hilfesuchende(Jugendliche(die(
passende(Patin/Paten(finden(
<(Kooperationen(unter(den(Projekten(
<(Synergien(durch(Austausch(und(Vernet<
zung(
<(Vernetzung(und(Partnerschaften(mit(
Firmen(

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
2!Mehrfachnennungen!mit!gleicher!Formulierung!wurden!weggelassen.!
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<(man(lernt(Menschen(kennen,(die(man(
sonst(nie(hätte(kennengelernt(
<(Beherrschen(&(Kennen(mitteleuro<
päischer(Umgangsformen,(wie(z.B.(Pünkt<
lichkeit,(Terminbestätigen(oder(Absagen(
etc.,(Verortung(in(Zeit(und(Raum(
Empowerment%
<(Miteinander(und(Begegnung(verschiede<
ner(Menschen(
<(Resilienz(fördernd(und(stärkend,(Empo<
werement,(Persönlichkeitsentwicklung(
<(Begleitung/Unterstützung(
<(Chancenausgleich/Teilhabe(für(Jugendli<
che(
<(Stärkung(und(Orientierung(
<(Unterstützung/Stärkung(in(kritischen(
Entwicklungsphasen(beruflicher(Orientie<
rung(

Verbindlichkeit%
<(Verbindlichkeit((der(Altersgruppe)(
<(Verbindlichkeit(+(Reflektion(schaffen(

(

Gesellschaftlicher%Wert%
<(weniger(Sorge(und(Vorurteil(
<(Integration(
<(Eine(Gesellschaft,(die(für(alle(Einsatz(zeigt(
<(bereichernde(Beziehungen(für(die,(die(es(
sich(wünschen(
<(Autonomie(
<(das(Zwischenmenschliche(stärken(

Integration%
<(Integration(und(Prävention(
<(mehr(Beziehung(
<(Begleitung,(Unterstützung(in(problemati<
schen(Lebenslagen(
<(Brücken(schlagen(zwischen(Milieus,(Ge<
nerationen(und(Lebenswelten(

Anerkennung%
<(gehört(werden(
<(Anerkennung(erhalten(
(

Verband%%
<(v.a.(durch(Netzwerke/Dachverband(Be<
kanntheit(von(Projekten(schaffen(
<(Bundesverband(+(Landesverband(+(1(
Koordinatorin(pro(Bezirk(
<(Verband(mit(Geschäftsstelle(und(MA(für(
ÖA/Lobbyarbeit(
<(Dachverband:(Lobby(für(Mentoring((

Prävention%
<(Vermeidung(von(Ausbildungsabbrüchen(
aus(verschiedensten(Gründen(
(

Finanzierung%
<(Geldmangel(
<((keine)(zuverlässige(Finanzierung(
<(Motivation(+(Begleitung(der(Mentorate(
über(längeren(Zeitraum(
<(Finanzierung,(gehört(werden(
<(Finanzierungssicherheit(zur(Sicherung(
von(nachhaltiger(Arbeit((qualitativ(und(
langfristig)(

Finanzierung%
<(effektive(Mentorate(
<(breites(Patenschaftsspektrum(
<(Patenschaften(sind(selbstverständlich(
<(aus(Pilotprojekten(werden("Regelprojek<
te"(
<(von(der(Heterogenität(zur(Kontinui<
tät/Stabilität(
<("kein(Ehrenamt(ohne(Haupt<
amt"/Kontinuität(und(Professionalität((
<(Nachhaltigkeit((

Andere%Themen:%
<(Bildung(
<(Wertschätzung(der(Azubi<Leistung(
<(von(Verbindlichkeit(zu(Stabilität(
<(Personalplanung(<(Führungsebene((lang<
fristig)(
<(zur(Beziehung(über(Begegnung(
<(über(zwischenmenschliche(Beziehungen(
mehr(Verständnis(und(Respekt(für(den(
anderen(und(seine(Lebensform(zu(entwic<
keln(

Andere%Themen:%
(<(Austausch/kollegiale(Begleitung(("Men<
toring(innerhalb(Träger")(
<(breitere(Wertschätzung(von(Mentoring(in(
der(Gesellschaft(
<(Gesellschaft(mitgestalten(
<(weniger(Eitelkeit(
<(Freiwilligkeit(
<(Heterogenität%

(
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(

Workshopphase%II%-%Nächste%gemeinsame%Schritte%auf%dem%
Berliner%Mentoring-/%Patenschafts-Fahrplan%
!

Von(den(Ergebnissen(der(ersten(Workshopphase(ausgehend,(wurden(von(den(Moderatorinnen(
für( jede( Gruppe( jeweils( 3( Visionssätze( formuliert,( welche( die(wichtigsten( Themen( aus(Work<
shopphase(I(aufgegriffen(haben.(Ziel(war(es,(die(nächsten(gemeinsamen(Schritte(auf(dem(Berli<
ner(Patenschafts<und(Mentoring<Fahrplan(gemeinsam(zu(erarbeiten.(

Vorgehensweise%&%Methoden%

Die(Moderatorinnen(der(Kleingruppen(haben(zu(Beginn(des(Workshops(kurz(vorgestellt,(was(
besprochen(wurde(und(welche(Visionssätze(sich(aus(den(Ergebnissen(aus(Workshop(I(formu<
lieren( ließen.(Die(Teilnehmer(konnten(sich(an(dieser(Stelle(kurz(austauschen(und(Verbesse<
rungsvorschläge(einbringen.(Schließlich(einigte(man(sich(auf(die(drei(Sätze.(
Jedes(Visionsthema(wurde(auf(ein(Plakat(geschrieben(und(auf(einem(Tisch(platziert.(Es(wur<
den(drei(Kleingruppen(gebildet,(die(sich(jeweils(an(einen(Tisch(setzten(und(sich(dem(jeweili<
gem( Thema( in( Form( eines( freien( Brainstormings( widmeten.( Nach( jeweils( zehn( Minuten(
wechselt(jeder(Teilnehmer(den(Tisch,(sodass(am(Ende(der(Übung(jeder(bei(jedem(Thema(mit<
denken(und(Ideen(generieren(konnte.(Ziel(war(es,(möglichst(viele( Ideen(zu(erhalten,(die(die(
Erreichung(der(angestrebten(Vision(realisierbar(machen.(
Im(Anschluss(daran(wurden(die(einzelnen(Ideen(und(Schritte( in(eine(Art(Zeitstrahl(übertra<
gen.( Indem(die(Zeitstrahle(mit( Ideen(aus(dem(World(Café(befüllt(wurden,(konnten(die(Teil<
nehmer( sehr( effizient( differenzieren,( welche( Schritte( zeitnah( erfolgen( sollten( und( welche(
Ideen(erst(zu(einem(späteren(Zeitpunkt(realisiert(werden(können.(

Die%Visionssätze%von%Gruppe%A%

1.( Mentoring( und( Patenschaften( sind/werden( von( Wirtschaft( und( Politik( anerkannt,( wertge<
schätzt(und(werden(ideell(und(finanziell(unterstützt.(

2.(Es(existiert(ein(Landesverband,(der(das(Teilen(von(Ressourcen(und(Expertise((zwischen(Men<
toring<( und( Patenschaftsprogrammen)( organisiert( und( der( Dank( einer( gemeinsamen( Stimme(
Mentoring(und(Patenschaften(nach(außen(stark(macht/vertritt.(

3.(Es(existiert(ein(kollektives(Verantwortungsbewusstsein(der(Zivilgesellschaft(gegenüber((soli<
darische(Zivilgesellschaft)(und(das(Know<how,(Patenschaften(und(Mentoring(gewissenhaft(und(
professionell(zu(begleiten.(

Die%Visionssätze%von%Gruppe%B%

1.(Mentoring<(und(Patenschaftsprogramme(sind/werden(verstetigt(und(nachhaltig(finanziert.(

2.(Es(existiert(ein(Dachverband(für(Mentoring(und(Patenschaften,(der(Mentoring(und(Patenschaf<
ten(eine(Stimmte(nach(außen(gibt(und(Lobbyarbeit(betreibt.(

3.(Es(gibt(viele(Räume(zur(Vernetzung,(zum(Austausch(und(zur(Zusammenarbeit(zwischen(den(
Projekten,(Einrichtungen((und(auch(der(Politik).(
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(

Ein%erster%gemeinsamer%Fahrplan%für%Mentoring%und%Patenschaften%in%Ber-
lin%
Am(Ende(der(zweiten(Workshopphase(sind(verschiedene(Entwürfe(der(einzelnen(Arbeitsgrup<
pen(für(die(nächsten(kurzfristigen(und(langfristigen(Ziele(entstanden.(Es(ließen(sich(viele(Paral<
lelen( in(den(Konzepten,(die(unabhängig(entwickelt(wurden,(beobachten.(Allen(gemeinsam(war(
die(Feststellung,(dass(ein(großer(Bedarf(an(einem(gemeinsamen(Dachverband(für(Mentoring(und(
Patenschaften(besteht.(Dieser(wäre(die( institutionelle(Voraussetzung( für(das(Vorantreiben(der(
oben( erarbeiteten( Visionen.( Der(Dachverband( solle( dabei( die( Vernetzung,( den( Erfahrungsaus<
tausch(und(die(Ressourcenaktivierung(zwischen(den(einzelnen(Programmen(fördern.(Gleichzei<
tig(solle(er(Mentoring(und(Patenschaften(nach(außen(eine(Stimme(geben(und(in(der(Öffentlich<
keit(vertreten.(
Auch(wenn( der( Schritt( der( Dachverbandsgründung( zeitlich( nicht( gleichmäßig( geplant(worden(
war,( waren( sich( alle( Teilnehmer( einig:( Die( Gründung( eines( Dachverbandes( sollte( möglichst(
schnell,(aber(mit(ausreichend(Organisation(und(Unterstützung(passieren.( (Für(die(Gründung(ei<
nes( solchen( Verbandes( wurden( zwei( Möglichkeiten( diskutiert:( eine( komplette( Neugründung(
zum(einen(und(die(Erweiterung(des(bereits(bestehenden(Netzwerks(Berliner(Kinderpatenschaf<
ten(zum(anderen.(

Hier(sind(zwei(Fahrpläne(zum(Visionsthema(Existenz(eines(Dachverbandes(von(Gruppe(A(und(B(
beispielhaft(abgebildet:(

(



!

! 15!

%

Abschlussdiskussion%
!

Am(Ende(des(Fachtages(wurden(die( in(den(Kleingruppen(erarbeiteten(Ergebnisse(noch(einmal(
diskutiert.(Dabei(wurde(darauf(hingewiesen,(dass(eine(Verbandsgründung(ohne(Finanzierungs<
konzept(und(feste(Stelle(nicht(erfolgen(sollte.(Denn(zur(tatsächlichen(Umsetzung(der(besproche<
nen(Ziele(bedarf(es(auch(genügend(personeller(Ressourcen.(Eine(Idee,(die(kurz(diskutiert(wurde,(
war(es(in(diesem(Zusammenhang,(den(Verband(von(Mitgliedsbeiträgen(zu(finanzieren.(Die(Ein<
nahme(würden(am(Anfang( jedoch(höchstwahrscheinlich(nicht( für(die(Finanzierung(einer(Stelle(
ausreichen.(In(diesem(Kontext(wurde(das(am(Vormittag(von(Florian(Stenzel(vorgestellte(Modell(
aus(Schottland(als(eventuelles(Vorbild(genannt.(Andere(Stimmen(haben(argumentiert,(dass(nicht(
jede(soziale(Organisation(einen(Beitrag(zahlen(will(bzw.(kann.(

Im(Himblick(auf(die(Art(der(Gründung(eines( solchen(Dachverbandes(wurde( ferner(angemerkt,(
dass(eine(Neugründung(sicherlich(Symbolwert(hätte.(Eine(neue(Struktur(würde(auch(den(Vertre<
tern(von(Mentoring<Projekten(ermöglichen,(gemeinsam(etwas(Neues(aufzubauen.(So(würde(kei<
ne(vermeintliche(Schieflage(zwischen(den(„neuen“(Vertretern(der(Mentoringprogramme(und(den(
bereits( lang( im(Netzwerk(Berliner(Kinderpatenschaften(engagierten(Vertretern(aus(der(Paten<
schaftsszene( entstehen,( die( eine( Erweiterung( des( bestehenden( Kinderpatenschafts<Netzwerks(
bedeuten(könnte.(

Weitere(Wortbeiträge(bezogen(sich(auf(die(Wichtigkeit(der(Einbeziehung(von(Akteuren(aus(der(
Politik( und( Wirtschaft.( Denn( frühzeitig( sollte( gewährleistet( werden,( dass( bei( dem( geplanten(
Verband(nicht(nur(Projektverantwortliche(involviert(sind,(sondern(Synergien(auf(verschiedenen(
Ebenen(entstehen.(Möglichkeiten(wären(die(Einbindung(solcher(Akteure(durch(Beiräte,(Schirm<
herrschaften(oder(andere(Organe.((

Erwähnt(wurde( auch(die( eventuelle(Gefahr,( dass( der(Verband( in(Konkurrenz( zu( anderen(Ver<
bänden(stehen(könnte.(Es(sollte(überlegt(werden,(wie(man(sich(in(die(Verbandslandschaft(inte<
grieren(könnte(und(ob(es(eventuell(Widerstand(und(Ablehnung(geben(könnte.(In(dieser(Richtung(
sollte( unter( Betracht( gezogen( werden,( wie( die( Verbandslandschaft( aussieht( und(mit( welchen(
Reaktionen(man(rechnen(muss.(Solche(strategischen(Fragen(sollten(nicht(naiv(angegangen(sein,(
sondern(mit(dem(Verständnis,(dass(ein(Verband(anders(als(ein(Verein(ist(und(dementsprechend(
anders(konzipiert(werden(müsste.(

Am(Ende(der(Diskussion(wurden(konkrete(Kommunikationsschritte(für(die(Weiterarbeit(festge<
legt.(So(wurde(entschieden,(dass(die(Kontaktliste,(die(Materialien(vom(Fachtag(sowie(die(Doku<
mentation( über( den( offenen( Fachtagsverteiler( verschickt( werden.( Darüber( hinaus( wurde( ein(
Treffen(vereinbart,(das(zum(Ziel(hat,(eine(Präsentation(der(Fachtagsergebnisse(vor(Bezirksstadt<
räten(und(MitarbeiterInnen(vorzubereiten.(Auf(diesem(Weg(soll( ein(Dialog(mit(politischen(Ak<
teuren(und(Wirtschaftsvertretern(entstehen,(sodass(diese(den(gesellschaftlichen(Mehrwert(von(
Mentoring( und( Patenschaften( besser( verstehen( und( in( die( Entstehung( eines( Dachverbandes(
frühzeitig(einbezogen(werden.(
(
Somit(wurden(schon(während(des(Fachtags(die(Weichen(für(die(Gründung(eines(Dachverbandes(
gestellt,(die(im(Nachgang(des(Fachtages(konkretisiert(werden.(
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Zusammenfassung%der%Ergebnisse%der%Diskussion:%
Alle(Mitdiskutierenden( haben( den( Bedarf( an( einem(Organ,( das(Mentoring( und( Patenschaften(
nach(außen(vertritt(und(den( internen(Austausch( fördert,( geäußert(und(sich( für(die(Gründung(
eines(Dachverbandes(ausgesprochen.(Bei(diesem(sollen(auch(die(Politik(und(Wirtschaft(frühzei<
tig(miteinbezogen(werden.(Nächste(Schritte(beziehen(sich(auf(die(Planung(und(Ausrichtung(ei<
ner(gemeinsamen(Veranstaltung(zur(Präsentation(der(Fachtagergebnisse(sowie(ein(Mitglieder<
Beschluss(des(Netzwerkes(Berliner(Kinderpatenschaften(zur(Vorbereitung(der(Gründung(eines(
Dachverbandes.(
(
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(

Anhang%
(

Präsentation%Stenzel%
(

Präsentation%Albrecht%
(

Überblick%Mentoring-%und%Patenschaftsangebote%in%Berlin%
(

(
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Berlin.1:1''

Erster&Berliner&Mentoring.&und&Patenscha5s.Fachtag&am&19.09.2014 & & & & &&

Impulsvortrag:..
Mentoring)Verbände.in.den.USA,.GB.&.Deutschland.

Florian.Stenzel,.Dipl.Päd.,.seit.2005.Koordinator.von.
KinderpatenschaAsprojekten.

Mitgründer.des.Netzwerk.Berliner.KinderpatenschaAen.
Vorstandsmitglied.seit.2012.

Berlin.1:1''

Erster&Berliner&Mentoring.&und&Patenscha5s.Fachtag&am&19.09.2014 & & & & &&

1'
• Netzwerk.versus.Verband.

2'
• MentoringLVerbände.in.den.USA.und.Großbritannien'

3'
• Vernetzung.von.Mentoring.und.PatenschaAen.in.Deutschland'

4' • Das.Netzwerk.Berliner.KinderpatenschaAen.

5'

• Drei.Thesen.zu.einem.gemeinsamen.Netzwerk.für.Mentoring.&.
PatenschaAen.

Impulsvortrag:..
Mentoring)Verbände.in.den.USA,.GB.&.Deutschland.

Netzwerke:.dynamischLniedrigschwelligLbeziehungsbasiert.

' 'Florian'Stenzel'

Erster&Berliner&Mentoring.&und&Patenscha5s.Fachtag& & & & &&

1..Netzwerk.versus.Verband.

' 'Florian'Stenzel'

Erster&Berliner&Mentoring.&und&Patenscha5s.Fachtag& & & & &&

Verbände:.organisiert.–.zielgerichtet.L.serviceorienVert.

1..Netzwerk.versus.Verband.

•  . MassachuseWs:.6,75.Mio..Einwohner.
•  . Eine.DachorganisaVon.für.„Youth.Mentoring“..
•  ..1992.gegründet...
•  . 14.Mitarbeiter..
•  ..199.betreute.Programme..

' 'Florian'Stenzel'

Erster&Berliner&Mentoring.&und&Patenscha5s.Fachtag& & & & &&

2..MentoringLVerbände.in.den.USA.

Qualitätsmangement>'

Begleitung'

Lobby>Arbeit'

Programmfinder>'

Datenbank' Kampagnen'

'zur'Freiwilligengewinnung'

Mentoring>Report'

„Mass'Mentoring'Counts“'

Online>Ressourcen'

' 'Florian'Stenzel'

Erster&Berliner&Mentoring.&und&Patenscha5s.Fachtag& & & & &&

2..MentoringLVerbände.in.den.USA.
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' 'Florian'Stenzel'

Erster&Berliner&Mentoring.&und&Patenscha5s.Fachtag& & & & &&

2..MentoringLVerbände.in.den.USA.

Der.Report.„Massmentoring.Counts“.gibt.auf.99.Seiten.
über.die.AkVvitäten.von.199.OrganisaVonen.AuskunA..Er.
erscheint.alle.zwei.Jahre..

' 'Florian'Stenzel'

Erster&Berliner&Mentoring.&und&Patenscha5s.Fachtag& & & & &&

2..MentoringLVerbände.in.GB.(Scotland).

2.2'Befriending'Networks'und'ScoTsh'Mentoring'Network,'SchoWland'

' 'Florian'Stenzel'

Erster&Berliner&Mentoring.&und&Patenscha5s.Fachtag& & & & &&

2..MentoringLVerbände.in.GB.(Scotland).

•  SchoWland:.5,3.Millionen.Einwohner.
•  Zwei.DachorganisaVonen.für.Mentoring.&.BefriendingLProgramme.

aller.Altersstufen.
•  1997.gegründet.
•  7.Angestellte.(3.SMN,.4.BN).
•  ca..400.betreute.Programme.
•  finanziert.über.Staat.und.LoWerie.
•  MitgliedschaA.kostet.zw..50.£.–.200.£.

' 'Florian'Stenzel'

Erster&Berliner&Mentoring.&und&Patenscha5s.Fachtag& & & & &&

Beratung'

Online>Ressourcen'

Qualitätsmanagement>

Prozess'

Konferenzen'

Weiterbildung'

NewsleWer'

Lobby>Arbeit'

Mehrwert:.
> Bessere.Tandembeziehungen.
> Bessere.Freiwilligenbetreuung.
> öffentliche.Wertschätzung.
> Bessere.Förderbedingungen.
> Professionalisierung.der.
Mitarbeiter.

2..MentoringLVerbände.in.GB.(Scotland).

' 'Florian'Stenzel'

Erster&Berliner&Mentoring.&und&Patenscha5s.Fachtag& & & & &&

3..Vernetzung.in.Deutschland..
−.na>onal.&.regional.−..

PatenschaYsnetzwerk'Halle'

Netzwerk'Familienpaten''

Bayern'

Mentor.Ring''

Hamburg'

Netzwerk'Berliner'

KinderpatenschaYen'

DenkwerkstaW''

Jugendmentoring'

Netzwerk'Münchener''

SchülerpatenschaYen'

...'

' 'Florian'Stenzel'

Erster&Berliner&Mentoring.&und&Patenscha5s.Fachtag& & & & &&

4..Das.Netzwerk.Berliner.KinderpatenschaAen.

•  Gründung.2012.
•  27.Mitglieder.
•  StammVsch,.AGs,.WerkstaWgespräche.
•  Öffentlichkeitswirksame.AkVonen.
•  Gemeinsame.Projekte.
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' 'Florian'Stenzel'

Erster&Berliner&Mentoring.&und&Patenscha5s.Fachtag& & & & &&

5..Drei.Thesen.

1.  Es'gibt'viele'Gemeinsamkeiten'und'Gründe'für'

eine'intensivere'Zusammenarbeit.'

2.  PatenschaYs>/Mentoringprogramme'

profiberen'von'Dachorganisabonen.'

3.  Dachorganisabonen'benöbgen'eigene'
finanzielle'und'personelle'Ressourcen.'
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„1:1“ – Erster Berliner Mentoring- & Patenschafts-Fachtag 

Der Mentor.Ring Hamburg e.V. 
Ein Beispiel für Netzwerkbildung 

Thomas Albrecht, bis Juli 2013 zuständiger Projekt-  
und Referatsleiter in der Behörde für Schule und  
Berufsbildung Hamburg 
Gründungsmitglied Mentor.Ring e.V. 

Mentor.Ring Hamburg e.V. 

Folie 1: Vom Projekt zum Netzwerk 

•  1. Vorläufer in der Behörde für Schule und Berufsbildung in 
einem AK „Engagement für Bildung“ (allg.) und im Projekt 
„Startpunkt Schule“ (konkretes Mentoring, Weiterent-
wicklung in der AWO, heute fast 1000 Coaches) 

•  2. Vorläufer Ehlerding Stiftung – Treffen und später 
Arbeitskreis mit Projektleitungen: Yoldas, Mentor 
Leselernhelfer, Familienprojekten 

•  3. Aktion zusammenwachsen (Migrantenverein, Material 
und manpower) 

Mentor.Ring Hamburg e.V. 

Folie 2: Vom Projekt zum Netzwerk 

 nächste Schritte:  
•  Erster Mentoringtag aus drei Teilen 
•  monatliche Treffen und Bildung eines Kernteams aus 

mehreren Bereichen, etwa 8-10 Personen (Mentor eV, 
Yoldas, Freiwilligenbörse, zusammenwachsen, Starthilfe, 
Ehlerding Stiftung, Schulbehörde) 

•  Parallel: behördenübergreifende Kooperation mit Sozial- 
und Kultusbehörde, Mitgliedschaft in und Veranstaltungen 
mit dem AKTIVOLI-Netzwerk  

Mentor.Ring Hamburg e.V. 

•  Folie 3: Meilensteine 

•  jedes Jahr ein Mentoringtag im Körberforum: Fachtag und 
großes Podium, stets Politik und Wissenschaft dabei 

•  jedes Jahr Stand auf AKTIVOLI Freiwilligenbörse 
•  Behördenhomepage (mit Befragungen, Vereinsübersicht 

und „wer ist wo?“), jetzt Vereinshomepage, HHmSchule 
•  Wegweiser aller bekannten Projekte (30 -> 40) 
•  Rathausehrung 1200 Ehrenamtliche im Mentoring 
•  große BBE-Tagung 2010 

   

Mentor.Ring Hamburg e.V. 

Folie 4: Meilensteine 

•  Aktivierung von Stiftungen durch BSB seit 2012 
•  „Lernen vor Ort“ mit Mentoringkonzept 
•  Regionale Bildungskonferenzen mit Präsentationen 
•  Treffen von Schulleitungen und Erfahrenen/Neuen 
•  Vereinsgründung 
•  ESF-Projekt an 23 Pilotschulen mit Ressourcen für 

Organisatoren an Schulen 
•  Referat in BSB 

Mentor.Ring Hamburg e.V. 

Folie 5: Erfolgskriterien 
•  engagierte Personen und Einrichtungen 
•  hauptamtliche Partner und Zeit 
•  konkrete Aufgaben, z.B. Bestandsaufnahme 

„Wegweiser“ und Veranstaltungen! 
•  klare Definitionen und Abgrenzungen (1:1, Ehrenamt, 

Kinder + Jugendliche, Bildung) 
•  Rolle „Themenanwalt“ (Vision > Vertrag) 
•  Ausdauer bis Penetranz 
•  Präsentationschancen für „die da oben“ 
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Mentor.Ring Hamburg e.V. 

Folie 6: Ziele des Netzwerkes nach außen 

 Bewusstsein schaffen und strategische Partner finden 

•  in Behörden und Schulen - beharrlich, persönlich, 
übergreifend 

•  in anderen Netzwerken, z.B. AKTIVOLI, BBE, bilaterale 
Kooperationen 

•  in der Öffentlichkeit, z.B. durch Veranstaltungen, 
Medienarbeit (auch HmSch, Wochenblatt!),  Homepage(?) 

•  bei Betrieben und Stiftungen 
   

Mentor.Ring Hamburg e.V. 

Folie 7: Ziele des Netzwerkes nach innen 

•  Kontakte ermöglichen und fördern, Erfahrungsaustausch 
arrangieren 

•  Datenbank mit nützlichen Informationen 
•  Arbeitsgruppen für Öffentlichkeitsarbeit, Fundraising, 

Mitgliederpflege, Qualitätsmanagement, Übergang Schule/
Beruf, Leseförderung/Schule, Familie, Integration, interne 
Kommunikation (Stammtisch), Event Management, 
Wissensmanagement 

Mentor.Ring Hamburg e.V.  

Folie 8: Herausforderungen des Netzwerkes 

•  Streit, Eitelkeiten auffangen 
•  gegenseitiger Austausch vs. Konkurrenz   
•  Fortbildungen zentral, Austausch klappt oft nicht 
•  Gewinn für die Mitglieder deutlich machen 
•  Freiwillige für eigene Organisation (AK Leitg) finden 
•  Qualität definieren, verbreiten, veröffentlichen 
•  Handreichungen: Q&Q, Schule, Übergang  (?) 

Mentor.Ring Hamburg e.V.  

Folie 9: Fragen der Projekte an das Netzwerk, z.B. 

•  Schulen öffnen und  Organisations-/Ressourcenfragen, 
 Einbindung in den Ablauf  

•  Abgrenzungen: mehrere Projekte an einer Schule 
•  Freiwillige finden: „Viele“ und „Richtige“ –  Qualität/
Fortbildung 
•  Geld: „Vater Staat“, Stiftungen, ESF o.ä. – eigene 

 Quellen?   

Mentor.Ring Hamburg e.V. 
    

Mentor.Ring Hamburg e.V. 
    

Weitere Infos unter 

www.hamburg.de/engagementfuerbildung 

www.mentor-ring.org 

Vielen Dank! 
ta@albrecht-network.de 



Name des Angebots Art Träger Kontakt Name E-Mail-Adresse Webseite

1 Amsoc-Patenschaften Kinderpatenschaft AMSOC e. V. Katja Beeck beeck@amsoc-patenschaften.de http://www.amsoc-patenschaften.de

2 ArbeiterKind.de Mentoring Schule-Beruf ArbeiterKind gemeinnützige UG Jannetje Höring hoering@arbeiterkind.de http://netzwerk.arbeiterkind.de/toro/resource/html?
locale=de#!entity.24462

3 Ausbildungsbrücke Ausbildungsmentoring
Diakonisches Werk Berlin-
Brandenburg-schlesische 
Oberlausitz e. V.

Sabine Irmer sabine.irmer@patenmodell.de http://www.ausbildungsbruecke.patenmodell.de/

4 Balu und Du Kinderpatenschaft Balu und Du e.V. Mario Feist mario-feist@gmx.de http://www.balu-und-du.de

5 Berufsziel Hotellerie Ausbildungsmentoring FrauenComputerZentrumBerlin e. 
V. (FCZB)  Fatoş Topaç topac@fczb.de http://fczb.de/aktuelle-projekte/berufsziel-

hotellerie/

6 biffy Berlin e. V. Kinderpatenschaft Big Friends für Youngsters e. V. Andrea Brandt andrea.brandt@biffy-berlin.de http://www.biffy-berlin.de

7 Das Patenprojekt Kinderpatenschaft das patenprojekt berlin e.V. Dr. Christine Jaap christiane.jaap@web.de http://www.patenprojekt-berlin.de

8 die Fabel Kinderpatenschaft "die fabel"; Paul-Gerhard-Stift Irma Leisle irma.leisle@paulgerharstift.de
http://www.evangelisches-johannesstift.de/paul-
gerhardt-stift/arbeitsfelder/stadtteilzentrum/projekt-
die-fabel

9 Die Fünfte Hand Kinderpatenschaft DASI Berlin gGmbH - Die Fünfte 
Hand Anne Kühlborn info@diefuenftehand.de http://www.diefuenftehand.de/wb/wb/

10 die Komplizen Mentoring Schule-Beruf die Komplizen David Masuch david@die-komplizen.org http://www.die-komplizen.org/

11 Education Point Kinderpatenschaft Spandauer Jugend e.V. Özden Sezgin info@edupoint-schuelerpaten.de http://spandauerjugend.de/

12 Efa - Ehrenamt für 
Familien Familienpatenschaft Jugendwerk Aufbau Ost JAO 

gGmbH Katharina Opitz opitz@jao-berlin.de
http://www.jao-
berlin.de/SID/1be8ba07c1dae925fe4f744355024b
c6/index.php?id=156

13 elhana Kinderpatenschaft, 
Schulische Hilfen elhana Lernpaten Tina Reiß, Felix 

Mayer mail@elhana-lernpaten.de www.elhana-lernpaten.de

14 Erste Schritte Kinderpatenschaft, Frühe 
Hilfen Lebenswelt gGmbH Berthold Menzel berthold.menzel@web.de

http://www.lebenswelt-
berlin.de/index.php?option=com_content&view=ar
ticle&id=501&Itemid=343

15 Familienpaten 
bärenstark

Familienpatenschaft, 
Frühe Hilfen KSK Elke Ihrlich fruehehilfen@skf-berlin.de http://skfberlin.kundenserver1.queo-

media.de/index.php?id=219

16 Fibonacci Kinderpatenschaft Aspe e. V. Dagmar Schilling fibonacci@aspe-berlin.de http://www.aspe-berlin.de/fibonacci.html

17 Fit für Verantwortung Mentoring Schule-Beruf Roland Berger Stiftung Andrea Anspieler andrea.anspieler@rolandbergerstif
tung.org http://www.schuelerstipendium.org/mentoren.html

18 Großelterndienst Kinderpatenschaft Großelterndienst Helga Krull grosselterndienst@t-online.de http://www.grosselterndienst.de

19 Hand in Hand Kinderpatenschaft Hand in Hand Patenschaften e.V. Ricarda Weller info@hihp.info http://www.handinhand-patenschaft.de

20 Hürdenspringer+ Mentoring Schule-Beruf Unionhilfswerk Sozialeinrichtungen 
gGmbH Songül Incedal songuel.incedal@unionhilfswerk.d

e http://www.huerdenspringer.unionhilfswerk.de

21 Interkulturelle 
Familienpatenschaften Familienpatenschaft  Lebenswelt gGmbH Sahibe Yolci s.yolci@lebenswelt-berlin.de

http://www.lebenswelt-
berlin.de/index.php?option=com_content&view=ar
ticle&id=278&Itemid=140&lang=de

22 Joblinge Mentoring Schule-Beruf JOBLINGE Dachorganisation Dr. Julia Würtz julia.wuertz@joblinge.de http://www.joblinge.de/wo_finde_ich_joblinge/gag_
berlin.html

23 Jobpate Mentoring Arbeitslosigkeit-
Jobsuche

Diakonisches Werk Berlin-
Brandenburg-schlesische 
Oberlausitz e. V. 

Norbert Grosse grosse@patenmodell http://jobbruecke.patenmodell.de

24 Jobpiloten Mentoring Schule-Beruf Integra gGmbH Magdalena 
Weinsziehr m.weinsziehr@integra-berlin.de http://www.integra-jobpiloten.de/kontakt/

25 JusTInTiMe Mentoring Schule-Beruf Zukunft bauen e.V. Natalia Bugaj justintime@zukunftbauen.de http://www.panke-haus.de/index.php/de/unser-
angebot/just-in-time

26 KÄNGURU Kinderpatenschaft, Frühe 
Hilfen

Diakonisches Werk Berlin-
Brandenburg-schlesische 
Oberlausitz e. V. 

Wibke 
Wonneberger info@kaenguru-diakonie.de http://www.kaenguru-diakonie.de/

27 kein Abseits! Kinderpatenschaft kein Abseits! e.V. Gloria Amoruso gloria.amoruso@kein-abseits.de http://www.kein-abseits.de

28 Kiezpatenschaften Kinderpatenschaft WIRGESTALTEN e. V. Kerstin Falk info@kiezpatenschaften.de http://www.kiezpatenschaften.de

29 KIKON Kinderpatenschaft
Diakonisches Werk Berlin-
Brandenburg-schlesische 
Oberlausitz e. V.

Wibke 
Wonneberger kikon@kikon-dwbo.de http://kikon.diakonie-portal.de/projekt

30 Kottipaten Kinderpatenschaft
ITTS e.V. (Institut für 
Transnationale und Transkulturelle 
Soziale Arbeit) 

Laura Bauer laura.bauer@kotti-paten.de http://www.kotti-paten.de/

31 Kratzeis Kinderpatenschaft Humboldt Universität Sabine Erbstößer sabine.erbstoesser@hu-berlin.de
https://www.erziehungswissenschaften.hu-
berlin.de/grundschulpaed/lern-
bereiche/sachunterricht/projekte/projekt-kratzeis

32 Lernblüten Lernhilfe Yaylas Wiese Anne Peters annepeters@yaylaswiese.de https://www.yaylaswiese.de/

33 Mentorenprojekt 
Neukölln Mentoring Schule-Beruf

Bürgerstiftung Neukölln und 
Förderverein der Kepler-
Oberschule

Ursula Rettinger ursula.rettinger@googlemail.com http://www.mentorenprojekt-neukoelln.de

Angebote zu Kinderpatenschaften und Jugendmentorings in Berlin, Stand Sept. 2014 (*)



34 Mentoring im 
Pflegebereich Ausbildungsmentoring

Interkulturelles Beratungs- und 
Begegnungs-Centrum e. V. (IBBC 
e. V.)

Fulya 
Sonnenschein info@ibbc-berlin.de http://www.ibbc-berlin.de/projekt-mentoring-

vivantes-ausbildung.html

35 Miteinander Lernen Ausbildungsmentoring Meslek Evi Annette Müller meslek.evi@freenet.de http://www.meslek-evi.de/mentor.html

36 Nestwärme Kinderpatenschaft nestwärme e.V. Deutschland Barbara Wilckens-
Behrendt

barbara.wilckens-
behrendt@nestwaerme.de http://www.nestwaerme.de/index.php?id=664&L

37 Netzwerk Azubi-
Mentoring Ausbildungsmentoring Zukunftsbau GmbH Christine Brieger cbrieger@zukunftsbau.de http://www.zukunftsbau.de/index/1648/

38 Netzwerk Schülerhilfe Kinderpatenschaft, 
Schulische Hilfen Gemeinschaftshaus Morus 14 e. V. Marianne 

Johannsen m.johannsen1@gmx.de http://www.morus14.de/netzwerk-schuelerhilfe-
rollberg.html

39 Neuköllner Talente Kinderpatenschaft Bürgerstiftung Neukölln Deniz Eroglu eroglu@neukoellner-talente.de http://neukoellner-talente.de

40 PaSch - Paten für 
Schüler

Kinderpatenschaft, 
Schulische Hilfen Fabrik Osloer Straße e. V. Viola Hoppe post@pasch-paten.de http://www.pasch-paten.de

41 Paten von nebenan Kinderpatenschaft Kinder von nebenan e. V. Karin Rother info@kinder-von-nebenan.de http://www.kinder-von-nebenan.de/patinnen-und-
paten/

42 Patengroßeltern Kinderpatenschaft Berliner Familienfreunde e.V. Birgit Plank birgit.plank@berliner-
familienfreunde.de http://www.berliner-familienfreunde.de/

43 Patenschaften für 
Pflegekinder Kinderpatenschaft Familien für Kinder gGmbH Jutta Ringel ringel@patenkinder-berlin.de http://www.patenkinder-berlin.de/

44 Patenschaften im 
Elisabethstift Kinderpatenschaft Elisabethstift/Diakonischen Werk Sandra Haase sandra.haase@elisabethstift-

berlin.de
http://www.elisabethstift-berlin.de/pages/sie-
koennen-helfen/patenschaften.php#Kontakt

45 PIA Paten in Aktion Kinderpatenschaft PIA Patenschaft, ZUKUNFT 
BAUEN E.V. Gudrun Lenski patenschaften@zukunftbauen.de http://www.paten-in-aktion.de/

46 Projekt "Ausblicke" Ausbildungsmentoring Unionhilfswerk Sozialeinrichtungen 
gGmbH Anja Strnad anja.strnad@unionhilfswerk.de http://ausblicke.unionhilfswerk.de/ueber-ausblicke/

47 PuK - Paten und Kinder Kinderpatenschaft NHW e. V. Almuth Andres a.andres@nhw-ev.de http://puk-in-berlin.de

48 Rock your life Mentoring Schule-Beruf Rock your Life Berlin! e. V. Felice von 
Maltzahn berlin@rockyourlife.de http://rockyourlife.de/standort/berlin

49 Schülerpaten Berlin Kinderpatenschaft, 
Schulische Hilfen

Nachbarschaftsheim Schöneberg 
e. V. Jan Zinke jan.zinke@schuelerpaten-berli http://www.schuelerpaten-berlin.de/

50 SIMUL Ausbildungsmentoring ver.di Jugendbildungsstätte Berlin-
Konradshöhe Elke Weisser elke.weisser@verdi-

bildungsstaette.de
http://www.verdi-bildungsstaette.de/51-0-
SIMUL.html

51 Step by Step Ausbildungsmentoring Bildungsmarkt Martina Frick mfrick@bildungsmarkt.de http://www.bildungsmarkt.de/index.php?m=4&mi=
100&mid=210

52
Stipendium Ein 
Quadratkilometer 
Bildung

Mentoring Schule-Beruf Campus Bildung im Quadrat 
gGmbH Vesna Lovric vesna.lovric@ein-quadratkilometer-

bildung.org http://campusbildungimquadrat.eu/stipendium/

53 Vergiss mich nicht Kinderpatenschaft Diakonisches Werk Berlin 
Stadtmitte e. V. Maren Koch vergissmichnicht@diakonie-

stadtmitte.de http://www.dw-stadtmitte.de/index.php?id=479

54 Vom Ausbilder zum 
Mentor Ausbildungsmentoring Akademie Schmöckwitz GmbH Kerstin Prange kerstin.prange@akademie-

schmoeckwitz.de
http://www.akademie-
schmoeckwitz.de/index.php?id=123

55 Wellcome Kinderpatenschaft, Frühe 
Hilfen

Wellcome Landeskoordination 
Berlin ℅ Stützrad e.V. Katja Brendel berlin@wellcome-online.de http://www.wellcome-online.de

(*) zusammengestellt von Florian Stenzel, mit freundlicher Mithilfe von Daniel Büchel/Unionhilfswerk


